
Steffen Höhne 

D I E T S C H E C H I S C H E B I B L I O T H E K ( T E I L 3) 

Mitt e der 1990er Jahr e geplan t un d mit Hilfe der Robert-Bosch-Stiftun g realisiert , ist 
nu n ein ambitionierte s Projek t vollendet , welches, bezogen auf die tschechisch -
deutsche n kulturell-literarische n Wechselwirkungen , unzweifelhaf t einen Meilenstei n 
darstellt : Di e „Tschechisch e Bibliothek " ist mit 33 Bänden , die einen fundierte n Ein -
blick in die Kultu r eines „kleinen " Nachbarlande s ermögliche n un d so zu einem ver-
besserten Verständni s eben dieser „kleinen " Kultu r beitragen dürften , nunmeh r voll-
ständig . 

Briefe 

Es sind zunächs t markant e Briefsammlungen , die das Bild jener andere n Kultu r im 
nu n abschließen d zu besprechende n dritte n Teil abrunden. 1 Di e Briefe von Bedřic h 
Smetana , Antoní n Dvořá k un d Leoš Janáček 2 sind ein kulturhistorische s Zeugni s 
ersten Range s un d Ausdruc k der im Böhme n des 19. un d beginnende n 20. Jahr -
hundert s weit verbreitete n Zweisprachigkeit . Sie dokumentiere n aber auch den Ein -
fluss sprachnationale r Ansprüche , dene n gerade die Künstle r unterlagen . De r später e 
„Nationalkomponist " Bedřic h Smetan a kommuniziert e bis zu seinem 35. Lebensjah r 
schriftlich wie mündlic h vorwiegend auf Deutsch , währen d sich Antoní n Dvořá k 
sowohl auf Tschechisc h als auch auf Deutsc h verständigte . „Fü r Leoš Janáče k da-
gegen war die Konkurren z der beiden Landessprache n sozial konnotiert." 3 Di e 
Musi k steh t in besondere r Weise im Kraftfeld der nationale n Auseinandersetzungen , 
alle dre i Komponiste n trugen in entscheidende r Weise zur Entfaltun g eine r tsche -
chisch konnotierte n nationale n Musikkultu r bei. 

Dabe i eröffnen die Briefe auch einen Blick auf die mitunte r schwierige soziale 
Lage der Künstler , die Smetan a als Folge eine r Ablehnun g durc h die eigene Kultu r 
erfuhr . So schrieb der zutiefst desillusioniert e Smetan a am 23. Dezembe r 1856 an 
seine Eltern : 

Prag hat mir die Anerkennun g versagt, ich habe es verlassen. Es ist ein altbekannte s Lied, daß 
das Vaterland seine Söhne nich t anerkenne n will und ein Künstle r Name n und besseres 
Auskomme n im Ausland suchen muß . Auch mich hat dieses Schicksal getroffen. 

Leoš Janáček , dessen „Jenufa " 1903 vom Prage r Nationaltheate r abgelehn t wor-
den war, beklagte noc h 1921 die fehlend e Anerkennun g in der Heimat. 5 

1 Höhne,  Steffen: Die Tschechisch e Bibliothek . Teil 1. In : Bohemi a 42 (2001) H. 2, 381-390. 
-Ders.: Die Tschechisch e Bibliothek . Teil 2. In : Bohemi a 44 (2003) H . 1, 172-182. 
Smetan a -  Dvořá k -Janáček . Musikerbriefe . Ausgewählt von Alena Wagnerová zusamme n 
mit Barbara Srámková.  Münche n 2003. 
Ebenda 7. 
Ebenda 27. 

5 Ebenda 439. 
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Doc h schon zehn Jahr e später , angesicht s äußere r Bedrohung , formuliert e Sme-
tan a patriotisch e Solidaritä t mit Österreich , so im deutsc h geschriebene n Brief an 
seine Schüleri n un d Freundi n Fröjd a Beneck e vom 3. April 1866: „De r Krieg poch t 
an unser e Pforten . De r übermütig e prahlsüchtig e un d ländergierig e Preuß e will 
vielleicht auch Böhme n verspeisen un d aus un s ein zweites Schleswig-Holstei n 
machen." 6 Im gleichen Brief heiß t es zur Sprachenfrage : 

Trauri g genug, daß wir einande r in unsere r Muttersprach e nich t zu schreiben vermögen ; son-
dern eine dritt e fremde, die uns gerade die geläufigste ist, mir wenigstens, wählen müssen. Sie 
schreiben mir nur aus übergroße r Artigkeit deutsch, und ich Ihnen , aus traurige r Notwen -
digkeit deutsch , aber tun wir es nur um jeden Preis, und oft, sehr oft, und lassen alle Bedenke n 
über Grammati k und Orthographi e für immer beiseite, im Gegenteil , wünschen wir den 
Deutschen , daß sie eine zweite Sprach e so geläufig zu gebrauche n wüßten wie wir beide die 
ihrige. 

De n Weg zum spätere n „Nationalkomponisten" , so der im Alter selbst zugelegte 
Titel , lassen die Briefe bestenfall s ansatzweise erkennen . Smetan a engagiert sich ab 
den 1860er Jahre n für die tschechisch e Nationalbewegung , in dere n Diens t er seine 
Kompositione n stellt. Seinen Werken wird in jener Zeit , in der Kultu r kompensato -
rische Funktione n für nich t erfüllbare Wünsch e nac h politische r Selbstbestimmun g 
besitzt , nebe n der ästhetische n imme r auch eine national e Bedeutun g zugeschrieben . 
Di e Nationalisierun g der Musi k ist dabe i kein Einzelfall , wenn ma n an Verdi in 
Italien , Grie g in Norwegen , Sibelius in Finnlan d ode r Wagner in Deutschlan d denkt . 
Fü r die tschechisch e Gesellschaf t der zweiten Hälft e des 19. Jahrhundert s wird aber 
gerade der zunehmend e international e Erfolg der Kompositione n Smetana s un d 
dan n auch Dvořák s wichtig, um so „di e kulturell e Gleichwertigkei t ihre r Natio n zu 
demonstrieren." 8 

In diesem Kontex t sind auch Dvořák s Bemühunge n um die Herausbildun g eines 
tschechische n Stils zu sehen , von dene n er z.B. in einem Brief an Otaka r Hostinsk ý 
vom 9. Janua r 1879 spricht . Erst die Sprache , heiß t am 21. Februa r 1882 in einem an 
Ludeví t Procházk a gerichtete n Schreiben , mach e die Musi k zu eine r tschechischen . 
Un d am 3. August 1882 äußer t Dvořá k sich wiederu m in einem Brief an Procházka : 

Ich bin doch meine n Verdiensten und meine m Trachte n nach ein tschechische r Komponis t und 
der Schöpfer des tschechische n Stils auf dem dramatische n und symphonische n Gebie t der -
ausschließlich tschechische n - Musik. 

Konsequen t erscheine n da Vorschläge an den Verleger Simrock , getrenntsprachi -
ge Umschlagblätte r -  deutsc h un d tschechisc h -  zu drucken , schließlic h sähen viele 
„da s Deutsche , viele das Böhmisch e nich t gern." 1 0 

Di e national e Dimensio n von Kuns t verrate n die Briefe imme r wieder; so bemerk t 
Dvořá k in einem Schreibe n an den Komponiste n Bohumi l Fidler : „Un d Nationen , 

Ebenda 58. 
Ebenda 59 f. Hervorhebun g im Original . 
Storck,  Christophe r P.: Die Symbiose von Kunst und Nationalbewegung . Der Mytho s vom 
„Nationalkomponisten " Bedřich Smetana . In : Bohemi a 35 (1994) H. 2, 253-267, hier 261. 
-  Ritter, Rüdiger : Musik als Elemen t der Legitimierun g der tschechische n Nationalkultu r 
in der Zwischenkriegszeit . In : Bohemi a 47 (2006/07 ) H.l , 52-68. 
Smetan a -  Dvořá k -Janáče k 153 (vgl. Anm. 2). 
Ebenda 218. 
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wollen wir hoffen , welche Kunst haben un d repräsentieren , werden nie untergehen, 
wenn sie auch noc h so klein sind!" n 

Di e Briefe Božen a Němcovás 1 2 bieten einen Einblic k sowohl in die desolate n 
häusliche n un d eheliche n Verhältniss e als auch in das „Lebe n eine r patriotisc h 
bewussten , politisc h un d kulturel l engagierte n Familie." 13 Sie zeigen Božen a Něm -
cová in ihre n unterschiedliche n Rolle n als Mutter , Ehefrau , Geliebte , Freundin , 
Autorin , politisc h engagiert e Zeitgenossi n un d Bittstellerin . Im Herbs t 1837 auf 
Wunsch der Mutte r verheiratet , bekomm t sie innerhal b von fünf Jahre n vier Kinder , 
bei der letzte n Gebur t ist Němcov á gerade einma l 22 Jahr e alt. Es folgen vor allem 
nac h 1849 materiell e Probleme , Sorgen um die Kinder , insbesonder e um Karel , un d 
eine zunehmend e Entfremdun g vom Ehemann ; Němcov á steh t ein eheliche s Marty -
rium bevor. Imme r wieder dokumentiere n die Briefe Ermahnunge n an den Sohn , der 
wohl Verstand genug habe n müsse, „u m zu begreifen, daß D u nich t auf der Welt bist, 
nu r um zu trinken , zu essen un d zu schlafen wie ein Tier." 14 Im Frühjah r 1860 ver-
lässt Božen a Němcov á ihre n Man n Josef vorübergehend , nachde m dieser sie tätlic h 
angegriffen hatte . „Ic h bin ja ohnehi n schon zum Unglüc k geboren," 1 5 so Němcov á 
an ihre Mutte r Terezi e Panklov á (6. Ma i 1856). Un d an ihre n Soh n Kare l schreib t sie 
am 5.Februa r 1860: 

Wenn mich der Vater wie eine Frau behandel t hätt e und nich t wie eine Sklavin, hätt e ich ihn 
geliebt und wir wären glücklich gewesen bis zum Tod, trot z allen Unglück s -  so aber werden 
wir uns trenne n und kaum je wieder zusammenfinden . 

Němcová s Hinwendun g zum Patriotismu s vollzieht sich bereit s im Vormärz . Ihr e 
frühe n literarische n Versuche in deutsche r Sprach e vernichte t sie. In den „Květy " 
(Blüten ) erschein t im April 1843 das erste tschechischsprachig e Gedich t Božen a 
Němcovás , ein „Appel l an die tschechische n Mütter , ihre Kinde r tschechisc h zu 
erziehen." 1 7 Gleichermaße n dokumentiere n die Briefe den Prozes s des „nationale n 
Erwachens" . Am 22. Janua r 1851 schreib t Němcov á an Veronika Vrbíková: 

Ich wurde auch eher deutsch erzogen, und allein meine Großmutter , eine aufrecht e Alt-
tschechi n [...] , hat mich zur Vaterlandsliebe angehalte n [...] und war stets bemüht , mir das 
Deutsch e zu verleiden. 

Doc h erst die Begegnun g mit den Schrifte n Josef Kajetá n Tyls führ t zu einem 
emphatische n Bekenntni s zum Tschechischen , das in der Zei t des Neoabsolutismu s 
dan n scho n mit dezidierte r Abgrenzun g von den Deutschböhme n verknüpf t wird. 
Am 7. Novembe r 1850 schreib t Němcov á an Karolin e Staňková : „Ei n Tscheche , der 
es unte r den Reichenberge r Deutsche n aushält , brauch t die Ungar n nich t zu fürch -

Dvořák , 9. Janua r 1886, an Bohumi l Fidler . In : Ebenda 222. Hervorhebun g im Original . 
Němcová,  Božena : Mich zwingt nicht s als die Liebe. Briefe. Aus dem Tschechische n von 
Kristina Kauert. Ausgewählt von Eckhar d Thiele.  Mit Beiträgen von Jaroslava Janáčková, 
Václav Maidl und Han s Diete r Zimmermann.  Münche n 2006. 
Janáčková,  Jaroslava: Božena Němcová , die Briefschreiberin . In : Ebenda 371-389. 
Ebenda 157. 
Ebenda 166. 
Ebenda 281. 

17 Maidl,  Václav: Leben und Werk. In : Ebenda 391-416, hier 399. 
Ebenda 67. 
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ten." 1 9 Un d zuvor hieß es in einem Schreibe n an Václav Staně k (18. Novembe r 1849): 
„I m übrigen würde jeder lieber einen Russen in Böhme n sehen als einen Deut -
schen." 2 0 

Anthologien 

De r Zerfal l der böhmische n Gesellschaf t in einande r zunehmen d antagonistisc h 
gegenüberstehend e Teile, der sich auch in den Musikerbriefe n zumindes t indirek t 
andeutet , ist als Ergebni s bürgerlich-nationale r Emanzipationsprozess e im 19. Jahr -
hunder t un d den aus ihne n resultierende n Institutionalisierunge n in den Bereiche n 
Bildun g un d Kultu r zu sehen . Zu r Loslösun g vom Paradigm a der nationale n Kuns t 
komm t es mit der Moderne , in der bekanntlic h eine Abkehr vom isolationistische n 
Kulturmodel l des späten 19. Jahrhundert s erfolgt. Da s „Manifes t der tschechische n 
Moderne " (1895) von Josef Svatoplu k Macha r un d Františe k Xaver Salda stellt dem 
nationale n Realismu s „di e inner e Wahrheit , der nationale n Kuns t die Kunst , dem 
nationale n Kollekti v das freie Individuum , der Erziehun g die Schöpfung " entge -
gen. 21 Dabe i entwickel n sich Modern e un d Fi n de siěcle vor dem Hintergrun d wach-
sende r Militan z der Nationalbewegungen , dokumentier t in Ereignissen wie den 
Badeni-Unruhe n (1897) ode r der Hilsner-Affär e (1899). De r Sprachenstrei t ist 
imme r deutliche r politisc h un d nationa l konnotier t un d wird zunehmen d gewaltsam 
ausgetragen . Da s Fi n de siěcle ist somit , bezogen auf Österreich , meh r als ambiva-
lent . De r von Pete r Demet z herausgegeben e Band „Fi n de siěcle" versammel t zen -
trale Prosawerk e dieser Zeit , wobei ma n zunächs t überrasch t sein dürfte , Texte von 
Jan Nerud a (Realismus ) ode r Juliu s Zeyer (Lumír ) vorzufinden , in denen , ungeach -
tet ihre r Vorläuferschaft , bereit s wichtige Attribut e der Dekaden z auszumache n 
sind: 

[...] künstlerische s und aristokratische s Milieu , Aufwertung und Verabsolutierun g der Kunst 
[...] , Thematisierun g der Unabwendbarkei t des Scheitern s und des Todes, Verdrängun g des 
physischen Sexus zugunsten des intellektuel l sublimierte n Eros. 

Gerad e Juliu s Zeyer s „Inultus " (1895) lässt sich auf der Basis dieser Kategorie n 
uneingeschränk t dem Fi n de siěcle zuordnen . Inultu s wird als ein lebensuntüchtiger , 
masochistische r Jünglin g geschildert , der die Leide n des böhmische n Volkes, das hier 
eindeuti g als tschechisc h erscheint , nac h der Schlach t am Weißen Berg symbolisier t 
un d sich so sehr mit seiner Rolle identifiziert , dass er die Passion Christ i am Kreu z 
nachvollzieht . 

„Adie u Musen " -  so ist die Anthologi e zum tschechische n Poetismu s übertitelt , 
unte r dem ma n die spezifisch tschechisch e Richtun g der Avantgarde versteht , die 

Ebenda 55. 
Ebenda 48. 
Nekula,  Marek : Traum vom Tod und Reich des Schönen . In : Demetz, Pete r (Hg.) : Fin de 
siěcle. Tschechisch e Novellen und Erzählungen . Mit einem Vorwort von Pete r Demetz und 
einem Nachwor t von Marek Nekula.  Münche n 2004, 241-257, hier 244. 
Ebenda. 
Ebenda 242. 
Adieu Musen . Anthologie des Poetismus . Ausgewählt und kommentier t von Ludvík Kun-
dera zusamme n mit Eduar d Schreiber. Münche n 2004. 
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allerding s ungeachte t ihre r programmatische n Verachtun g der Traditio n durchau s 
die Texte der ältere n tschechische n Literatu r aufgreift. „Di e Kuns t des Poetismus" , 
so Kare l Teige in seinem Manifest , 

[...] ist leger, spielerisch, phantasievoll , mutwillig, unheroisc h und der Liebe zugewandt . Ih r 
fehlt jede Romantik . Sie entstan d in einer Atmosphär e heitere r Geselligkeit , in einer Welt, die 
lacht , wenn auch ihre Augen weinen. Das humorvoll e Temperamen t überwiegt, auf Pessi-
mismus wurde aufrichti g verzichtet . 

Un d Františe k Xaver Salda, der bedeutendst e Literaturkritike r der Zwischen -
kriegszeit, versteh t unte r Poetismu s ein „Rückbesinne n der Poesi e auf sich selbst."26 

Nac h dieser sowohl hedonistische n wie puristische n Auffassung ist der Poetismu s 
keine „spezifisch e Kunstrichtun g mit einer stren g abgegrenzte n ästhetische n un d 
poetologische n Konzeption , sonder n ein ,modu s vivendi'." 2 7 Die s implizier t eine 
Aufhebun g der Grenze n zwischen den Gattungen , ja zwischen ernsthafte r un d 
Unterhaltungskultu r mit eine r dezidierte n Näh e zum Dadaismu s un d seiner De -
struktio n bürgerliche n Kunstverständnisses . De r 1916 von Emigrante n wie dem El-
sässer Han s Arp, dem Deutsche n Hug o Ball, den Rumäne n Marce l Janc o un d Trista n 
Tzar a in Züric h im „Cabare t Voltaire" begründet e Dadaismu s protestier t gegen das 
kriegstreibende , alle Kulturwert e verratend e Bürgertum . Ma n propagier t eine 
Kulturrevolution , die die Kuns t selbst angreift un d Dadaismu s zum Antiästheti -
zismus erklärt . Von dieser Positio n aus lässt sich die Klage über das Fehle n des 
Dadaimu s un d die Furch t vor der Idyllisierun g verstehen , die von Poetiste n wie 
Bedřic h Václavek (Schöpferische r Dada) 2 8 un d Kare l Teige (Hyperdada) 2 9 artikulier t 
wird: „Dad a als Attack e gegen Langeweile . Dad a als Auswuchs eingeengte r Vitalität . 
Dad a als eine bedeutend e Kuns t des Lachens." 3 0 

Da s zentral e Ereigni s für die Geschicht e des Poetismu s bildet zweifellos die 
Gründun g der Künstlergrupp e „Devětsil " (Pestwurz ) am 5. Oktobe r 1920 mit 
Hauptsit z in Prag , einer Gruppe , die sich zunächs t zur proletarische n Kuns t be-
kennt , unte r dem Einfluss Kare l Teiges aber schließlic h eine eigene literarisch e Strö -
mun g - eben den Poetismu s - entwickelt . Diese r sollte als „rein e Dichtkuns t durc h 
den Konstruktivismu s als Method e des rationale n Weltumbau s ergänz t werden." 3 1 

Unte r dem Einfluss El Greco s un d der neueste n Kuns t in Pari s entsteh t ein neue r 
Stil in der bildende n Kuns t un d Architektur . Mi t Picasso un d Braqu e wird ein unge-
wohnter , aus geometrische n Forme n zusammengesetzte r Bildaufbau entwickelt . Es 
komm t zu einer „Verschmelzun g von expressionistische r Inhaltlichkei t un d Farbig -
keit mit der neue n konstruktivistischen , geometrische n Systemati k der Formen." 3 2 

Ebenda 13 f. 
Ebenda 58. 
Ibler, Reinhard : Auf der Höh e der europäische n Avantgarde: Poetismus . In : Koschmal, 
Walter /Nekula,  Marek/ Rogall, Joachi m (Hgg.) : Deutsch e und Tschechen . Geschichte , 
Kultur , Politik . Münche n 2001, 259-267, hier 262. 
Adieu Musen 119 (vgl. Anm. 24). 
Ebenda 121. 
Ebenda. 
Holý, Jiří: Geschicht e der tschechische n Literatu r des 20. Jahrhunderts . Wien 2003, 171 f. 
Zu den Parisaufenthalte n von Emil Filla, Bohumi l Kubista , Ott o Gutfreun d und Josef 
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Di e Anthologi e z u m Kubismu s „Frühl in g in Pra g ode r Wege des K u b i s m u s " 3 3 ver-
sammel t exemplarisch e Reflexione n de r Prage r Künst le r von „ O s m a " (Di e A c h t ) 3 4 

u n d „Skupin a výtvarnýc h u m ě l c ů " ( G r u p p e de r b i ldende n Küns t l e r ) 3 5 au s de n Jah -
re n zwische n 1910 u n d 1920, die eine n lebendige n E ind ruc k von de r En t s t ehun g de r 
tschechische n Avantgard e u n d ihre r Such e nac h eine m künst ler ische n Ausdruc k für 
die „ n e u e " Zei t vermit teln . Dies e neu e Epoch e wird emphat isc h als ein e überna t io -
nal e beschworen : 

Deutsch e un d Tscheche n habe n sich hier zusammengefunden , ach t Künstle r ohn e Rücksich t 
auf ihre Nationalität . Hie r in Prag , der Centralstell e dieses Kampfes , wo nich t nu r Kegel-
vereine , sonder n auch lyrische Club s im Schatte n nationalfarbige r Banne r zusammenkomme n 
[...] . Es erschein t schwierig, eine m Nicht-Prage r die spaßigen un d heiklen Nuance n unsere r 
sprachlic h geschichtete n Gesellschaf t vorzuführen , die mit großem Eifer das Talen t pflegt, 
nu r imme r Trennende s der beiden Volksstämme , nie das Zusammenführend e zu betonen . [...] 
Di e deutsche n Parteiführe r tragen tschechisch e Familiennamen , un d umgekehrt . Rasse ist 
ein wankelmütige r Begriff [...] . Ma n wird mir einwenden : aber die Sprache ! [...] O nein , die 
Deutsche n spreche n ja har t un d „böhmein" , die Tscheche n habe n erst vor nich t langer Zei t 
un d ohn e tiefe Wirkun g ihre Sprach e von Germanisme n gereinigt . [...] Un d mächtige r als 
Alles bewähr t sich das Milieu der alten schöne n Stadt , das generationenlang e Beisammen -
leben . 

Emi l Filla s „Vo n de r Tugen d de s Neopr imi t iv i smus" , Ausd ruc k de r Vergewisse-
run g de r Pr inzipie n eigene r künst ler ische r Arbeit , bedeute t für die Zeitschrif t „Voln é 
směry " (Frei e Rich tungen ) eine n Skanda l u n d zieh t zahlreich e A b o n n e m e n t - K ü n -
digunge n nac h sich . Fill a grenz t sich in diese m Text v on de m an opt ische n u n d per -
zept ive n Reize n interessierte n Na tu ra l i smu s u n d Impress ionismu s ab u n d p ropa -
giert die neu e Kuns t de r zerlegte n F o r m , die d e m Bewusstsein folgt, dahe r sei diese 
Kuns t auc h komposi tor i sch , reflexiv u n d begrifflich. „Di e Welt ist ein e Tauschung, " 
so O t t o Gut f reund , „di e von Sinne n erzeug t wird , u n d ich verfüge übe r kein Organ , 
mi t d e m ich absolut e Gewißhe i t zu erlange n u n d da s Scheinbar e v o m Wirkl iche n zu 
unterscheide n ve rmöch te . " 

Čape k in den Jahre n zwischen 1909 un d 1911 vgl. Lahoda,  Vojtěch: Kuboexpressionimu s 
un d Rondokubismus . In : KoschmallNekula /Rogall (Hgg.) : Deutsch e un d Tscheche n 253-
259, hier 254 (vgl. Anm . 27). 
Frühlin g in Pra g ode r Wege des Kubismus . Aus dem Tschechische n von Kristin a Kallert, 
Ludger Hagedorn u.a . Ausgewählt un d kommentier t von Heink e Fabricius un d Ludge r 
Hagedorn. Münche n 2005. 
1907 präsentiert e sich, paralle l zur Gebur t des französische n Kubismu s (Picasso : „Le s De -
moiselles d'Avignon") un d deutsche n Expressionismu s („Di e Brücke") , die neu gegründe -
te Künstlergrupp e „Osma " mit einer Ausstellung. Mitgliede r waren Emi l Filla , Otaka r 
Kubín , Antoní n Procházka , Bohumi l Kubista , Artu r Pitterman-Longen , die Deutsch -
böhme n Willi Nowak , Friedric h Feigl un d Ma x Horb . 
Di e „Skupin a výtvarných umělců " bildet e sich 1911 als ein neue s Forum , Anlass war ein 
Bruc h im Verein „Mánes " zwischen radikale n un d konservative n Künstlern . An der „Sku -
pin a výtvarných umělců " beteiligten sich u.a . Vincen z Beneš, Josef un d Kare l Čapek , 
Antoní n Procházka , Ladislav Šima, Václav Spála un d Františe k Kysela, ferne r die Archi-
tekte n Josef Gočár , Josef Chochol , Vlastislav Hofma n un d Pavel Janák . 
Brod, Max: Frühlin g in Prag . In : Frühlin g in Pra g 31-38, hier 32 f. (vgl. Anm . 33). 
Gutfreund, Otto : Fläch e un d Raum . In : Ebenda 153-162, hier 155. 
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Eingerahm t werden diese Anthologie n von zwei stil-  un d epochenübergreifende n 
Sammlunge n zur Lyrik, einer von den Anfängen bis zu den 1920er Jahren, 38 einer zur 
Lyrik der letzte n Jahrzehnte, 39 in dene n sich das gesamte lyrische Schaffen wie in 
einem Panoram a entfaltet . Als Angelpunk t fungiert zweifellos Kare l Hyne k Mácha , 
mit dem die tschechisch e Dichtun g Anschluss an die europäisch e Entwicklun g fand. 
Allerdings verzeichne t die Sammlun g die ganze Bandbreit e tschechische r Lyrik von 
mündlic h tradierte r Volkspoesie bis zum Barock , von den wichtigen Almanache n 
des späten 18.Jahrhundert s bis zur Romanti k bei Kar l Hyne k Mácha , Kare l Jaromí r 
Erbe n un d Františe k Ladislav Celakovský, von den Dichtunge n des Nachmär z wie 
Kare l Havlíček s „Tirole r Elegien " un d „Köni g Lawra" bis zum Realismu s bei Jan 
Nerud a un d zum „Ruch " (Bewegung) , von der Modern e um Jarosla v Vrchlický bis 
zum Poetismus . 

Zu eine r wirklichen Zeitreis e gerät die von Ur s Heftric h un d Michae l Spirit 
zusammengestelllt e Anthologi e „Höhle n tief im Wörterbuch " zur neuere n Lyrik, die 
in fundierte r Weise die Verschiebunge n im 20. Jahrhunder t herausarbeitet . An-
gefangen von der anti-avantgardistische n Umorientierun g End e der 1920er Jahr e -
die auch als Antizipatio n künftiger politische r Konflikt e gelesen werden kan n - , 
über die überraschend e „Blüte " der Lyrik im „Protektorat" , wo offenkundi g sub-
versive Texte in bis dahi n ungekannte r Auflagenhöh e erschienen 40 un d sich nebe n 
der bewusst unpathetische n „Grupp e 42" auch eine existentialistisch e Dichtun g her -
ausbilden konnte , bis hin zu den Verfolgungen im Stalinismus , den Vorbote n des 
„Prage r Frühlings" , der Zei t der „Normalisierung " un d schließlic h der „Samtene n 
Revolution " von 1989. Mi t Jiří Gruša , der im Exil gezwungenermaße n begann , auf 
Deutsc h zu dichten , schließ t sich der Kreis zum Begründe r der moderne n tschechi -
schen Lyrik, Kare l Hyne k Mácha , der seinerseit s mit deutschsprachige n Gedichte n 
reüssierte . 

Hervorgehobe n sei bei dieser Anthologi e auch der Apparat . Nebe n Literatur - un d 
Quellenverweise n findet ma n äußers t hilfreich e biobibliografisch e Angaben , von 
dem fundierte n Nachwor t Ur s Heftrich s ganz zu schweigen. Ein e vorzüglich e 
Edition , bei der ma n sich nu r fragt, 'wieso die Herausgebe r nich t alle Bänd e auf der-
artige Qualitätsstandard s verpflichte t haben . 

Im Labyrinth der Welt 

Im Zentru m der böhmische n Geistesgeschicht e der frühe n Neuzei t steh t zweifellos 
der „Lehre r der Völker", der „Galile i der Erziehung " -  Johan n Arnos Comenius . 
Seine Philosophi e ist von den „frühe n Anfängen bis ins hoh e Alter eine praktische , 
eine politisch e Philosophie", 41 weshalb der vorliegend e Comenius-Ban d die üblich e 

Süß ist es zu leben. Tschechisch e Dichtun g von den Anfängen bis 1920. Ausgewählt und 
kommentier t von Ludvík Kundera und Eduar d Schreiber. Münche n 2006. 
Höhle n tief im Wörterbuch . Tschechisch e Lyrik der letzten Jahrzehnte . Ausgewählt und 
kommentier t von Ur s Heftrich und Michae l Spirit. Münche n 2006. 
Ebenda 357. 
Comenius, Johan n Amos: Das Labyrint h der Welt und ander e Meisterstücke . Ausgewählt 
und mit einem Nachwor t von Klaus Schaller. Münche n 2004, 431. 
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Eingrenzun g auf da s pädagogisch e Wer k zu vermeide n sucht . Abdruc k finde n dem -
zufolge Auszüge au s de m H a u p t w e r k „Da s Labyr in t h de r Welt u n d da s Paradie s de s 
H e r z e n s " , in d e m ein Wandere r (de r Pilger ) du rc h die Welt zieht , u m da s Treibe n de r 
Mensche n zu beobachten . Begleite t wi rd er von zwei allegorische n Gestal ten , de r 
„Dreis t igkei t " (eine m Alleswisser mi t d e m Beiname n „Übera l ldabei" ) u n d de r „ein -
gewurzel te n G e w o h n h e i t " (de m „ D o l m e t s c h " ) , die d e m Wandere r ein e Brille de r 
Verblendun g aufsetzen , allerding s etwa s schief, so dass diese m die Wahrhei t ni e völ-
lig verborge n bleibt . C o m e n i u s selbst ha t in eine m Widmungsschre ibe n ein e Zusam -
menfassun g des Texte s formuliert : 

De r erste Teil desselben schilder t das töricht e Spiel der Welt, wie sie mit Eifer überal l nu r nich -
tige Ding e treib t un d wie sich schließlic h alles kläglich in Träne n wandel t ode r zum Gespött e 
wird. De r zweite Teil beschreib t teils unverhüllt , teils in allegorische m Gewänd e das wahre un d 
dauernd e Glüc k der Kinde r Gottes : wie selig diejenigen sind, die sich von dieser Welt un d 
ihre n Dinge n abgewende t habe n un d nu r noc h allein Got t anhängen , ja allein in ihm ihre n 
Standor t haben. 4 2 

Auf seine r Wanderun g gelangt de r Pilge r auc h zu de n His to r ike rn , die sich seltsa-
me r Fe rn roh r e bedienen , „mi t dene n m a n nac h rückwär t s sehe n k ö n n e , " u m von 
längst vergangene n Dinge n Kenntniss e zu erlangen . D e r Wanderer , de r eine n Blick 
riskiert , mach t dabe i ein e zutiefs t hermeneut i sch e Erfahrung : 

Ma n reicht e mir gleich dere n etliche , und , o Wunder ! ein jedes zeigte ein andere s Bild. Da s eine 
ließ die Ding e in weiter Ferne , das ander e in unmittelbare r Nähe , das eine in diesem , das ande -
re in einem andere n Licht e sehen , in einem dritte n sah man sie überhaup t nich t mehr ; so kam 
ich bald dahinter , daß ma n sich keineswegs darau f verlassen könne , eine Sache verhalt e sich 
wirklich so, wie sie dem Betrachte r erscheine , vielmeh r zeige sich je nac h der besondere n 
Beschaffenhei t der Brille eine un d dieselbe Sache in ganz verschiedene r Beleuchtung . Nichts -
destowenige r fand ich, daß jeder dennoc h seiner eigenen Brille traute . 

Im Schatten totalitärer Herrschaft 

Jaku b D e m i war in mehrfache r Hins ich t ein Außensei ter : sprachlich-ästhetisc h als 
Verfasser deutsche r u n d tschechische r Texte , konfessionel l als ein „fü r seine Go t t e s -
liebe ve rhöhn te r u n d verfolgter u n d d e n n o c h für seine Gottes l ieb e stet s zu leide n 
bereite r Pr ies ter" ,  5 de r 1909 seine s Amte s en thobe n wurde . Polit isc h fand er sich als 
Kri t ike r demokra t i sche r Pr inzipien , de r sich zu antisemitische n Äußerunge n hin -
reiße n ließ u n d sogar gewisse Affinitäte n z u m Faschismu s nich t verleugnete , im 
Abseits. Gewisse rmaße n zwische n de n N a t i o n e n s tehen d fühlt e er sich schließlic h 
v on Tscheche n 'wie Deu t sche n gleichermaße n vers toßen . Ein e Anklage 'wegen Kolla -
bora t io n u n d H o c h v e r r a t 1948 k o n n t e allerding s dan k des Eingreifen s von Vítězslav 
Nezva l niedergeschlage n werden . D e m i gilt abe r auc h als wichtige r Vorläufe r von 

Ebenda 445. 
Ebenda 72. 
Ebenda 73. 
Demi, Jakub : Laß t un s den Spure n folgen. In : Ders.: Pilger des Tages un d der Nacht . Prosa , 
Lyrik, Tagebuchtexte . Übersetz t von Christ a Rothmeier, ausgewählt un d kommentier t von 
Christ a Rothmeier un d Vladimir Binar. Münche n 2005, 223-226, hier 223. 
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Surrealismu s u n d Existentialismus . I n seine m Wer k verwandel t sich die Welt des 
Mensche n in ein „monst röse s unter i rdische s Labyr in th" , 4 6 in d e m de r To d kein er -
habene s Geheimni s wie im Symbolismus , sonder n ein e unerbi t t l ich e Quel l e des 
Schrecken s darstellt . 

Jeman d tra t in die Tür , sie mit seinem vierschrötige n Körpe r ausfüllend , ho b den Revolver, un d 
zielte direk t auf mein Herz . Ic h war nu r zwei Schritt e vom Lauf entfernt . Di e Waffe spielte eine 
Art Militärmarsch . De r Mörde r lächelt e nur , un d ich wusste, bei irgendeine m Ton würde der 
Schu ß krachen . 

Text e wie „Da s vergessene Lich t" , „eine s de r tragischste n tschechische n Bücher" , 
wie R o m a n J a k o b s o n meinte , ü b e n offen Krit i k an de r Kirche , vor allem am Zölibat , 
was zu Zensu r u n d Konfiskat io n führte . 

Ich habe angeblich „ein e Reih e von Büchern " geschrieben . Sie, teure r Freund , wissen, daß ich 
nu r ein einziges Buch schreibe . Un d falls es möglich wäre, würde ich es in ein einziges Wort 
fassen. TASOV. 48 

D e r d e m Express ionismu s nah e s tehend e Ego n H o s t o v s k ý 4 9 konzen t r i e r t e sich in 
seine m Wer k auf die „menschlich e Psyche , auf die Wege u n d I r rweg e im mensch -
liche n Z u s a m m e n l e b e n . " 5 0 E r schilder t da s Schicksa l eine s typische n en twurze l te n 
Intellektuellen , de s Schriftsteller s Kavalský im Krei s seine r F reunde , ku r z vor de r 
Zei t de s M ü n c h n e r A b k o m m e n s . D e r R o m a n „Siebenma l in de r H a u p t r o l l e " , ein e 
Art intellektuell e Selbstanklage , bilde t ein überzeugende s Zeitbil d jene r europäi -
sche n D ä m m e r u n g de r 1930er Jahr e -  so G r a h a m Green e - , mi t de r die europäisch e 
Kul tu r de r Intel lektuelle n u n d Künst le r untergeht . Hos tovský s R o m a n fragt nac h 
de r Veran twor tun g de r Intel lektuelle n für die geistige Krise , in de r es keine n aus -
re ichende n Widers tan d gegen da s heraufziehend e dämonisch e Rassenpr inzi p zu 
geben scheint . Dabe i klingt auc h da s T h o m a s Mann ' sch e T h e m a des Teufelspakte s 
an : Adr ia n Leverkühn , de r sich de n „dunk le n un te re n M ä c h t e n " verschreibt , ist ein 
Brude r im Geist e von Hos tovský s Jose f Kavalský. Schlüsselthem a ist die Mani -
pula t io n de s Wortes , welch e auf die Verfälschun g von Werte n verweist, ein „Lebe n 
in Wahrhe i t " avancier t z u m zentrale n Appel l des Werkes . 

E i n Zeitgenoss e Hos tovský s ist de r Grenzgänge r Richar d Weiner , de r u r sp rüng -
lich als Chemike r die väterlich e Süßwarenfabri k ü b e r n e h m e n sollte , abe r mi t de r 
bürgerl iche n Laufbah n brac h u n d 1912 als Schriftstelle r u n d Kor r e sponden t für ver-
schieden e tschechisch e Zeitschrifte n nac h Pari s ging. Weine r gilt als de r „tschechi -
sch e Kafka" , da auc h bei ih m - ungeachte t eine r deutl ic h s tärkere n Abs t rak t io n de r 

Binar, Vladimír : Jaku b Demi , der Schöpfe r eines unbekannte n Meisterwerks . In : Ebenda 
285-300 , hier 289. 
Demi, Jakub : De r spielend e Revolver. In : Ebenda 107-121, hier 121. 
Rothmeier, Christa : Jaku b Demi , Dichte r zwischen Lich t un d Schatten . In : Ebenda 301-
316, hier 313. -  Tasov, der Ort , an dem Dem i geboren wurde un d seine Kindhei t verbrach -
te, fungiert als Chiffre für seine innere n Abgründ e wie für die Wirren seiner Zeit . 
Hostovský, Egon : Siebenma l in der Hauptrolle . Übersetz t von Marku s Sedlaczek.  Mi t 
einem Nachwor t von Jiří Holy. Münche n 2004. 
Schamschula,  Walter : Geschicht e der tschechische n Literatur . Bd. 3: Von der Gründun g der 
Republi k bis zur Gegenwart . Köln , Weimar , Wien 2004, 279 (Baustein e zur slavischen 
Philologi e un d Kulturgeschicht e NF , Reih e A: Slavistische Forschunge n 14). 
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Texte -  das beharrlich e Gefüh l einer existentielle n Schul d un d Fremdhei t prägen d 
für Werk wie Leben erscheint . „Aber man begegnete ihm mit Haß , weil er sich allen 
entfremde t hatte, " schreib t er in dem kurze n Prosastüc k „Di e behext e Stadt". 51 Es ist 
eine fundamental e Fremdheit , die Weiner empfindet : „Ic h bin jetzt auch schon lange 
in der Fremde . Ich vergesse zunehmend , aber ich möcht e nich t zurückkehre n [...] . 
Ich bin weder Jud e noc h Tscheche , weder Deutsche r noc h Franzose." 5 2 Im Erste n 
Weltkrieg komm t Weiner an die serbische Front , von wo er mit einem Nerven -
zusammenbruc h zurückkehrt . Nac h dem Krieg folgt ein erneute r Aufenthal t in 
Paris . Erst 1936 kehr t Weiner psychisch wie physisch zerrütte t nac h Böhme n zu-
rück , wo er bald darau f einem Magenkrebsleide n erliegt. 

Sein literarische s Werk entstan d in zwei Phasen : Zwische n 1911 un d 1918 verfas-
ste er eine Reih e von Prosastücke n sowie dre i Gedichtbände . Im Jah r 1927 erfolgte 
dan n der literarisch e Neubeginn , inspirier t von den jungen simpüstische n Dichter n 
Roger Gilbert-Lecomt e un d Roger Vailland sowie Ren é Daumal , mit dene n Weiner 
befreunde t war un d mit dene n er die Grupp e „L e grand jeu" gründete . Mitglied war 
auch der in Pari s lebend e tschechisch e Male r Josef Šíma. De r Band „Kreuzunge n des 
Lebens " versammel t nich t nu r literarisch e Texte , sonder n auch Feuilleton s un d 
Briefe der 1930er Jahre , jener Jahre , die Hostovsk ý so eindringlic h als Krisenjahr e 
thematisiert . Weiner erweist sich als scharfer Kritike r von Edvar d Beneš un d dessen 
Politik , die außenpolitische n Koordinate n werden geradezu hellsichti g interpretiert , 
wenn Weiner 1935 einen neue n „Weiße n Berg" prophezeit ! Es ist für Weiner s gesell-
schaftlich e Isolatio n nu r symptomatisch , dass die „Lidov é noviny " (Volkszeitung ) 
keine n der über 40 Artikel, die Weiner zur tschechische n un d französische n Außen -
politi k verfasst hatte , abdruckte . 

De n Übergan g vom „Protektorat " zur kommunistische n Herrschaf t thematisier t 
Josef Škvorecký, dessen Kostelec-Zyklu s durc h das zentral e Moti v des Jazz verbun -
den ist, mi t dem er dem Lebensgefüh l der jungen Nachkriegsgeneratio n Ausdruc k 
verleiht . Di e hier ausgewählten , erstmal s ins Deutsch e übertragene n Jazz-Ge -
schichte n beschreibe n eine unpolitisch e Jugend , dere n Zukunf t aber schon verloren 
ist.5 De n Ehrliche n wie Richar d Kambal a bleibt der Selbstmord , 'währen d die 
Wendigen wie die linientreu e Lizetka , die alles ander e als ein ideologisch bornierte r 
Apparatschi k ist, imme r Erfolg zu habe n scheinen , gelingen ihne n doc h traumhaft e 
Karrieren : „Nu n warte ich auf den Tag, da sie die erste Präsidenti n dieses Staate s 
•wird . Un d dan n geht der Sozialismu s erst richti g los."5 

Eva Kantůrkova , die zunächs t Staats - un d parteina h wirkte (u. a. war sie Sekretäri n 
des Jugendverbande s an der Fakultä t für Maschinenbau) , gehört e zu den Signatare n 
der Chart a 77 un d war seit 1985 eine ihre r Sprecherinnen . In der Folge ihre r Kriti k 
an der Niederschlagun g des „Prage r Frühlings " erhiel t sie Publikationsverbot , be-

Weiner,  Richard : Kreuzunge n des Lebens. Erzählungen , Essays, Feuilletons , Briefe. Aus-
gewählt und kommentier t von Steffi Widera.  Münche n 2005. 
Ebenda 15. 
Škvorecký,  Josef: Das Basssaxophon . Jazz-Geschichten . Aus dem Tschechische n von 
Andreas Tretner, Marcel a Euler und Kristina Kauert. Ausgewählt und mit einem Nachwor t 
von Jiří Holý. Münche n 2005. 
Ebenda 202. 
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reits gedruckt e Büche r wurde n eingestampft , sie selbst kam für über ein Jah r in Haft . 
In der Zei t der „Normalisierung " publiziert e sie nu r im Samizda t bzw. im Ausland . 
Nac h 1989 war sie Abgeordnet e des Prage r Parlament s (1990-1992 ) un d Vorsitzend e 
des Schriftstellerverbande s (1994-1996) . In ihre m Roma n „Freundinne n aus dem 
Hau s der Traurigkeit", 55 schilder t Kantůrkov a den Alltag in den neostalinistische n 
Zuchthäusern , dere n Insassen unterschiedlichste r sozialer Herkunf t sind, un d liefert 
dami t ein Bild dokumentarische n Charakters . Walter Schamschul a hat Kantůrková s 
Porträ t der neostalinistische n Gefängniswel t höchst e Sensibilitä t bescheinigt : 

Kantůrkov a hat mit großer Einfühlun g und ohn e Herablassun g die Fraue n solch unterschied -
licher Herkunf t in dieser Grenzsituatio n dem Leser nahegebrach t und dabei ein erschüttern -
des Bild von der Effizienz des Zwangsregimes gezeichnet . Die totale Entwürdigun g der Opfer 
des Systems hat ihre Gegenseit e in der vollkommene n moralische n Verkommenhei t seiner 
Täter. 56 

Di e Frag e der Wahrhei t im Kontex t totalitäre r Herrschaf t ist Them a bei Ludvík 
Vaculík, in dessen Roma n „Da s Beil" ein Journalis t in Konflik t mit dem Regim e 
gerät, seine Illusione n verliert un d sich in die Erinnerunge n an Kindhei t un d Famili e 
flüchtet. 57 Vaculik, der Verfasser der weithin bekannte n „2000 Worte" , erweist sich 
mit diesem Werk nich t nu r als ein führende r Repräsentan t der tschechische n Dissi-
denz , sonder n auch als ein Epiker , der das politisch e Zeitgeschehe n auf hohe m poe -
tische m Nivea u zu gestalten weiß. 

Der 33. Band 

De n Schlusspunk t der „Tschechische n Bibliothek " setzt Jan Neruda . Neruda , be-
kann t vor allem durc h seine „Kleinseitne r Geschichten" , ist in der „Tschechische n 
Bibliothek " mit einer Auswahl von Reisebilder n vertreten. 58 Neruda , der lange Jahr e 
als Journalis t täti g war, ha t ein umfangreiche s CEvre hinterlassen . 1856 beginn t er als 
Lokalredakteu r beim „Tagesbote n aus Böhmen " un d der „Prage r Morgenpost" , 
wechselt 1860 zur „Čas " (Zeit ) un d schreib t ab 1865 bis zu seinem Tod 1891 für die 
„Národn í listy" (National e Blätter) . 30 der 39 Bänd e der Werkausgabe Neruda s 
umfassen Texte aus dem journalistische n Segment , wobei der vorliegend e Band der 
„Tschechische n Bibliothek " eine Auswahl aus den Reisefeuilleton s präsentiert . 
Nerud a erweist sich darin als ein genaue r Beobachte r mit Blick für Detail s un d 
Lokalkolorit , welcher das PoÜtisch e mit dem Alltäglichen verschränkt . 1863 berich -
tet er aus Münche n von der Bedeutun g des Bieres un d des Wirtshauslebens , welche 
das Familienlebe n ersetze , aber auch von den poÜtische n Ressentiment s der Bayern 
gegen die Norddeutschen : 

Kantůrkova,  Eva: Freundinne n aus dem Hau s der Traurigkeit . Aus dem Tschechische n von 
Silke Klein. Mit einem Nachwor t von Aleš Haman.  Münche n 2003. 
Schamschula: Geschicht e der tschechische n Literatu r 521 (vgl. Anm. 50). 
Vaculík,  Ludvík: Das Beil. Mit einem Vorwort von Pete r Kurzeck und einem Nachwor t von 
Eckhar d Thiele.  Münche n 2006. 
Neruda,  Jan: Die Hund e von Konstantinopel . Reisebilder . Ausgewählt, übersetz t und mit 
einem Nachwor t von Christ a Rothmeier. Münche n 2007. 
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Wenn nicht ein Nicht-Deutscher Deutschland vereinigt, wird es nie vereinigt werden; der Haß 
ist zu groß, und ich selbst war Zeuge der heftigsten Streitereien, wie es sie bei uns nicht einmal 
zwischen Tschechen und Deutschen gibt. 

Aus Triest schildert er die Unterdrückung der Slawen durch die Italiener, Wien 
erlebt er nach dem österreichisch-ungarischen Ausgleich als eine Stadt im Nieder-
gang, als an der „Pester Schwindsucht leidende[n] Löwe[n]",60 während Berlin ihm 
als eine „auf Kommando gemachte" Stadt gänzlich missfällt.61 Und immer wieder 
findet man Berichte von Zeugnissen slawischer Kultur und Lebensart, ganz gemäß 
dem Motto, das sich vielleicht auf die „Tschechische Bibliothek" insgesamt über-
tragen ließe: „Wer seine Landsleute lieben lernen möchte, muß sie im Ausland auf-
suchen."62 

Mit dem Neruda-Band ist die „Tschechische Bibliothek" abgeschlossen, der 
deutschsprachige Buchmarkt verfügt damit über einen repräsentativen Querschnitt 
der tschechischen Literatur, ohne dass ein fester Kanon vorgegeben wäre, was im 
Übrigen auch nicht intendiert war. Es bleibt zu hoffen, dass die Leser künftig in stär-
kerem Maße das Lese-Angebot aufgreifen, welches ihnen mit dieser Bibliothek ge-
macht wird. 

Ebenda 16. 
Ebenda 45. 
Ebenda 314. 
Ebenda 33. 


